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Denr besten und größten Iupiter.

Die Inschrift ist star-k fragmentiert, doch sind von

Z. 2 noch geringfligige Buchstabenreste erhalten. Da

die Inschrift sehr ungeschickt an die Oberkante gerückt

ist, wird man auf der verlorenen linken Seite dasselbe

annehnen. A1s Erg:inzung könnte ,,[In h(onorem)

d(omu$ d(ivinae) I(ovi)l . Oþtimo) . M(aximo)" in

Frage kommen (vgl. Nr. 88, ebenfalls aus Köln-Deutz,

sowie Nrn.93 und 96 nit derselben Formei).

Dat.: 3.Jh. (?)

Literatur: Galsterer Ill Nr. 11

Nr. 106 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID 692

Inv-Nr.:82, 109

Galsterer III Nr. 10

AO: l{öln. RGM

FO: Köln; St. Ge¡eon, 1982. Gefunden zusanrìren

r.rrit Nr. i 00, vgl. dort; Fundzettel 5620; F B.82. 32

Maße: 46 cm x 28 cm x 21 cnr

Altar, bis auf die Standplatte vollständig erhalten. Oben

einfache Bekrönung.Auf den Seitenflächen Iläume rnit

Früchten.

I(oui) O(ptimo) M(aximo)

Ftir den besten und größten Iupiter.

Unklar ist, ob es sich bei den Spuren im unteren Dr.it_

tel des Schriftfeldes wirklich um anrike Schriftr.esre

handelt - möglicherweise sind diese sekundär. A¡s
Kõln sind mehrere'W'eihungen ftir Iupiter bekan¡t,

bei denen kein Dedikanr genannr ist (Nrn. 69-73).

Nr.70 wurde ebenfalls in der Umgebung von St. Ge-

reon gefunden, ferner - nach Klinkenberg 1 906, 255 -
eine oberhalb der Hüíten abgebrochene Statue des

thronenden Iupiter.Vermutlich aus dem Bereich des

Gereonklosters stân1n-ìt auch ein 'Weihaltar für lupi-
ter (Nr.85). Da alle Stücke, soweit bekannt, sekundâr.

verbaut waren, bleibt oflen, ob sich in der Nähe von

St. Gereon eine Kultstätte für Iupiter befand.

Dat.:2.Jh

Literatur: Galsterer III Nr. 10.

Nr. 107 | Weihinschrift (Kalksrein)

I)atenbank ID:785

Inv.-Nr.: F.8.2004. 025 /32-1135

Unpubliziert

AO: RGM. Praetoriun-r

FO: Köln;Alter Markt auf der Höhe der l\athaustreppe,

2005. In clerVerfüllungsschrcht (wohl 3.Jh.) des rönischen

Hafenbeckens, am Abhang unterhalb der Stadtnrauer.

Maße: 47,5 cn x 31 cm x 14 cm

Relativ kleines Altärchen. Pulvini und Giebel nicht aLlsgeâr,

beitet. Bis aufkleineVerletzlrngen an der linken Seite

anscheinend vo1lständig erhalten.Ausrnalung sehr gut erhalten.

I(oui) O(ptímo) M(aximo) / Conseruato / ri Cenialin.iu /
s Cemmatus /5 [...]atarius . co(nsularis) / . u(otum) .

s(oluit) . l(ibens) .

Für den höchsten und besten Iupiter, den Staats-

tragenden, (weihte diesen Altar) Genialinius Ger.nrna-

tus, Entenjãger des Statthalters, und erfiillte sein Ge--

1übde gern.

Sehr nachlässige Schrift. In Z. 1 sind ,,eingepunzte"
Blätter als 

.Worttrenner 
verwendet, in Z. 5 und Z. 6

Dreiecke. Z. 3: IN-Ligatur. Z. 4: der (Jnterrand des S

ist noch gut sichtbar. Hinter Gemmatus ist auf denr

Foto kein Buchstabe rnehr zu erkennen. Z. 5: in der

Verletzung vor ,,-âtarius" ist Platz für zwei Buchsta-

T

I o ì'&4
î

a

ben.Von derrr ersten Buchstaben sind keine Spuren

crhalten, von dem zweiten ist eine senkrechte Haste

zu erkennen, aber weder die Ausbuchtung eines P

noch die Querhaste einesT. Es stand dort also ein H,

M oder N. Nach Gradenwitz kommen als'Worte rnit

zr'vei Fehlstellen am Anfang und folgendeûr ,,-atâ-

rius" an erster Stelle ,,ânâtarius", dann ,,spatarius"

oder ,,statarius" in Frage. Der ,,Entenjãger des Stâtt-

halters" passt besser zu der epigraphischen Evidenz,

cler ,,Schauspieler in ruhige n Charakterstücken"

(Geor:ges s.v.) eher zu der ,,gravitas" eìnes römischen

Senators, noch mehr natürlich der Schwertträger sei-

ner Exzellenz.

I)ie von Daubner vorgeschlagene Lesung ,,ratarius" ist

nach den Buchstabenresten nicht möglich. Für das S

von ,,cos" war in dieser Zeile kein Platz nehr; vielleicht

wollte der Steinmetz es auf die nächste Zelle ztehen.D¡

er aber auch das Sctrluß-M von ,,VSLM" schlicht vergaß

(vielleicht war es nrit Farbe nachgetragen), ist einVerse-

l.ren wohrl das.W'ahrscheinlichere.

Der Dedìkant der'W'eihung, vermutlich ein Soldat, kam

nach seinem rypisch gallisch-germanischen Namen aus

dem Rheinland: eine Genialinia ist auch in Kö1n belegt

(Nr. a8S). Gemmatus ist als Männername bisher anschei-
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nend nicht belegt, Genma als Frauenname in Sens (CIL

XIII 2975,vg1. Noms 279) und Genl-nula in Coninrb-

riga (CIL II 290, vgl. Solin-Salonries 338).

Dat.: 1. Hälfte 3.Jh

Literatur: F. Daubner, Der Fährt.nann des Statthalters.

Zu einer neuen Steininschrift aus Köln, ZPE 161 ,2007 '

277-279; H. Galsterer, Der Entenjäger des St¿rtthalters, irr:

Landesausstelluns 20 1 0, 533.

Nr. 108 | \V¿ihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:92

Inv.-Nr.:97

Galsterer' 1975 Nr. 60

AO: Köln. RGM

FO: I{öln; Elstergasse, Ecke ,An der Ruhr', a1s

Baustein auf spätrömischetu Mauer-werk, 1895.3 ni

tief, auf einer römischen Mauer (Zug.-h'lv.),,,in

der Ebene des Fußbodens" (Schultze /Steuernagel 
.1 

895,

11sf.).

Maße: 54,5 cn-r x 101,5 crn x 12,5 ct-r-r

Nr. 107


